
cht ist.
Ft?, ist
c, der
sei »im
e von
Win-
selbst

n Ei«
streifen
, und
>g der
st, als
ich ein
vrath-

wcitcr
einem

ei klei-
chrcib«
n, und

heißt,
da ist,
teil in
e nicht
ckzieht.

irde er
>ell ge-
Zunkten
be läßt
wissen,
alscdcr
ich den
nte der
c Kraft
Bewe-

unscreS
Station
; denn
ir auch
, d. h.
auf der
en will,
nd kan¬
te oder
cn Sta¬
ll kreisen
aft ver-
elektri«

geschickt
hohen,
so un-
lie ei»
d nach
folgt .)

ein»
einer
und

prüngr
ngst im
nd 5-/,
on 600

eS und
Sitte in

es ein-

l,ik.

Der Gesellschafter,
Amts - und IrlteUigenMatt für den Gbcrckmts bezirk Aogsld.

/V - '. 50 . Dienstag den 24 . Juli 1860.
L .-il , BlätHsLeia , wöch-nlN« 2 Alal . und zwar au, Ticnstag und urciia «. «b vn » ri » - n , - - P rc iS 0!ac,uld jahrliS l ü. 1» l>. . — halbjährlich 4» kr — »,'krlel-
lahriich 21 Ir . — E >ur » lku uz, i - G cb ü h r , die dreisraltiqc Zeile au « gewöhnlicher Schrift oder deren Raum l ei eie . ma l ig - in <! ,,,rucken S kr., bei mehrmaligem

Einr ickeu je « ftr Ir. — Passende Beiträge  sind willkommen

AMtLiehe Anzeigen.
N agol  d.

Feft für innere Mission.
Am nächsten Feiertag Jakobi den 25.

Juli , Nachmittags '/s2 Uhr , wird in der
hiesigen Kirche ei» Fest sür innere Mission,
mit besonderer Rücksicht auf den Bezirks-
Verein zur Versorgung verwahrloster Kin¬
der , gehalten werde». Hiezu werden, wie
sämmtiiche Zöglinge , so auch alle Mitglie¬
der dieses Vereins und alle Freunde der in-
uern Mission herzlich cingeladc».

Den 18. Juli 1860.
K- Dekanatamt.

Frei  h o scr.
Forst a !>>t Wildbcrg.

Revier Stanimheim.
Holz -Verknnf.

Am Donnerstag den 26 . Juli d. I.
ans dem Schlag Weiler , Abth . Gerber-
häulc:

4 Eichen von 12 —32 ' Länge und 14
bis 18 " mittl . Durchmesser,

4 Klafter eichene Wcikholzschcikcr,
II 1/4 „ „ Scheiter,

6»ft , , „ Prügel,
1/2 „ tannenc Scheiter und

412 eichene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im

Schlag unterhalb des Haselstallcr Hofs.
Wildbcrg,  den 16 . Juli 1860.

K . Forstamt.
Niethain m e r.

Forderungen an nachbenanntc im Monat
Juni d. I . gestorbene Personen sind in
Bälde bei den betreffenden Theilungsbe-
hörden anznmelden und zn erweisen.

Wildberg,  den 18. Juli 1860.
K . Amts Notariat.

Und zwar:
Von Gültlingen:

Alt Jakob Pseifte,  Metzger.
Von Schönbronn:

Christian Weber,  Taglöhners Ehefrau.

E 11 z t h a l,
Oberamts Nagold.

Schulhaus -Verschindlungs-
Akkord.

Es wird die Verschjndlung  des hie¬
sigen Schulhauses und der Oclanstrich
dieses Schindclgetäfcrs

Samstag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause im Wege des
öffentlichen Ahstrcichs verakkordirt werden,
wozu man die Akkordsliebhabcr einladet.

Schulgcnicindeflpcge.
Landet.

N ag 0 l d.
Verkauf.

Am nächsten
Samstag den 28 . dß.,

Vormittags 11 Uhr,
verkauft die Stadlgemeinde ca. 300 Ctr.
alten Haber , wozu die Liebhaber ans das
hiesige Rathhaus cingcladen sind.

Sladlpflege.
_ _ _ Lutz.

D 0 rnst c tlen.
Rinden -Verkauf.

Am Donnerstag den 26 . d. Mts .,
Vormittags 1l Ubr,

werden ans dem hiesigen Gemciudewald
aus dem Ralhhanse

ca. 40 Klafter rothtanncne Rinde
gegen baare Bezahlung verkauft und Kaufs¬
liebhaber hiezu cingeladcn.

Len 16. Juli 1860.
Stadtschnltheißenaint.

2si Walddorf,
Obcramts Nagold.
Weber -Gesucl ).

Es werden einige gute Arbeiter auf
Naturell gegen guten Lohn bei dauernder
Arbeit , wozu Geschirr und Blatt gegeben
werden , sogleich  zn engagiren gesucht
durch Carl Offtcrdinger.
3^ Ält ' e 1, stai g.

Unterzeichneter macht aufmerksam auf
das »tu erschienene Handbuch für
die württemborgischen Bürger,
in gemeinft' ßlicber Darstellung der bestehen¬
den Gesetze und Verordnungen , erscheint
i» 8 —9 Lieferungen je zu 15 kr. Das
ganze Werk wird dieses Jahr vollständig.

Bestellungen darauf nimmt an und hat
mehrere Lieferungen zur Einsicht im Hause
vorräthig

Friedrich Grvßmann,
Buchbinder.

2ji Nothfelden,
ObcramlS Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Siiftungopflege liegen
110 ft.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat . e- tistungspflege.

Renz.
2j2 Schictingcu,

Obcramts Nagold.
Geld Antrag.

Ans dem Schulfond liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

ISO sl.
znm^Ausleihcn parat.

Schulfvudsvcrwaltcr Lutz.

- ÄLnzeiAett»
3ji Walddorf,

Obcramts Nagold.
Tuchmacher -Gesuch

Es werden sogleich  einige gute Ar¬
beiter auf ^4  Winterbuckskin und "/4
leicht glatt Fraucntnch gegen guten Lohn
und dauernde Beschäftigung , mit oder ohne
Geschirr , zu engagiren gesucht. Anmel¬
dungen wollen baldigst  gemacht werden
bei Carl Offterd Niger.

2ji Nagold.
Da cs noch manchem Tuch- und Zeng-

machcr nicht bekannt sein dürfte , daß ich
mich schon Jahre lang mit den Gußstahl-
Schiffen beschäftige und der größte Theil
Tuchmacher von hier und Umgegend solche
von mir besitzt, so erlaube ich mir dieses
zur weiteren Empfehlung bekannt zu machen.

Franz Barth,
Schlossermeister.

N ag 0 ld.
Ein noch gut erhaltener Flaschuer-

Haudwerkszeng ist zu verkaufen.
Näheres zu erfrage,', bei

Schlosser Barth.
Nagold.

17 Stück Milchfchweine
hat zu verkaufen

Schwaneiiwirth Günther ' -
Witt w e.

H er r en b e r g.
Mvft feil.

Ick habe ca. 8 Eimer guten vor¬
jährigen Most eimcr- und imiweise
abzugebeu.

Christian Gerlach,
Schlossermeister.

Nagold. Empfehlung.
Bei dem Ausverkauf eines eu xros Lagers kam ich in den Besitz einer bedeu¬

tenden Parthie Messing- und Klein -Eisenwaaren , und empfehle deßhalb zu herabge¬
setzten Preisen in größter Auswahl:

Mörser , Leuchter , Sügeleiscn , Kaffeemühlen , Schöpf - und Schaumlöffel , Ketten
Glocken , Ringe und Schnallen , Hier - und Ablaschahncn , Schlösser und Sünder

in besonders reicher Auswahl , Wald - , Mühl - , Spann - und Schweissügem bester
Gnalität , englische und deutsche Feilen , worunter Armfeilen von rassiuirtem
Stahl ir 24 kr. das Pfd - , Sensen , Sicheln , Schaufeln , Spaten , Handwerkszeuge
und noch viele derartige Gegenstände.

2  Gottlob K n 0 d e l.
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FenevverftcheVlsngs -Attstalt.
Die preußische ? i,itiouiilversicherullgogesellschaft m

ŝ FW ^ !^ 4jStettin übernimrnt zu möglichst billig gestellten , festen Prä«
Linien ohne Nachzahlungsverbiudlichteit Bersichcrnngen auf fast

verbrennbaren Gegenstände , und leistet vollen Ersatz für
S^ Z ^ -jalle Schäden , welche durch Brand oder Blitzschlag hervorge¬

rufen werden , sowie auch für diejenigen Verluste , welche bei
einem Brande durch Beschädigen beim Ansräuineii , oder durch Entwenden entstehen.

Ihr Grund -Capital beträgt 3,230,000 Gulden.
Ende des Jahres 1859 betrugen die Gesaunntreserven . 641,744 fl.

„ „ „ „ „ „ Jahrescinnahmen . . . . 200,275 „
„ „ „ „ „ „ laufenden Berstcherungen . 827,204,776 „

für Schäden waren in diesem Jahr bezahlt worben . 841,702 „
Zum Abschluß von Versicherungen laden ein , und zu jeder weiteren Auskunft

sind mit Vergnügen bereit
Die , Bezirksageutea:

Güterbuchs -Cvmmiffär Hindcrer in Nagold.
Earl He » stler in Altenstaig.
Franz Indier in Wildberg.

In der G . W . Zaiser ' sche»  Bnchbandlnng sind zu haben:

Hülfs Tabellen
zur Bestimmung - er Wreist alle in den Verkehr kommenden Artikel

vom alten Gewicht wie vom Scheffclmaaßc in das neue Landes - und Zollgewicht
nebst

Berechnung der Preise jedweder (Quantitäten.
Mit zwei Vergleichungs -Tabellen vom alten und neuen Landcs -Gcwichl und umgekehrt,

nebst den gesetzliche» Bestimmungen.
Ei » iinetttbehrlichcs Handbuch

für das gesammte Handel - und gewerbetreibende Publikum , Gemeinde - (Brod -, Fleisch-
und Gewichts -Aufflchts -) Behörden , Schulen , öffentliche Verwaltungen , die noch Na-
tural -Verrechnungen haben , Oeconomcn und Alle , die Verkäufe und Käufe nach dem

Gewichte abschließcn.
Dritte verbesserte Auflage.

_Preis 18 kr. _ ^ _
Bestellungen auf Las neue

Hitttbbuch
für die rvürttembcrgischen Würger

in gemeinfaßlicher Darstellung der bestehenden Gesetze und Verordnungen , welches in
acht bis neun monatlichen Lieferungen L 15 kr. erscheint,

nimmt entgegen die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Herrenberg.
Most feil.

Unterzeichneter hat ein Faß von
U4M6 Eimern frischem , Hellem Most vom

Jahr 1858 , unter welchem etwas
ein ist , zu verkaufen , wozu Liebhaber

höflich eingeladen werden.
res . Posthalter Zerweck.

Am . nächste » Jakobi -Feiertag wird
der Gesangs -Verein von Ober-
jeitingeil im Bad Röthenbach

sich einfinden , wovon die Gesangsfrennde
benachrichtigt werden.

Unter thal heim,
Oberamts Nagold.

Farven feil.
Einen Jahr alten , zum

Dienst tauglichen Farren , Schwei-
zer-Race , hat zu verkaufen

Gottfr . Lutz,
Bauer.

Lĵ Nagold.
! Bettfedern in schöner Waare hat
!zu billigen Preisen abzugeben
I Albert Gayler.
2j ' Nagold.

! Kränterkäs in ganz frischer und vor¬
züglicher Waare empfiehlt

s Albert Gayler.

2j ' Nagold.
Turnzeug in leinen und halbleinen

bei Albert Gayler.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.
Geld Antrag.

Johann Georg Federmann  dahier hat
400 st.

gegen gesetzt . Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft zu 4 ' /s pEt . zum Ausleihen parat.

Im Auftrag:
Schultheiß Kübler.

Nagold.

Weirr -Empfehllurrg
Nein gehaltene Weine empfiehlt zu bil¬

ligem Preise.
Gottlob Knödel.

2j2 Pfrondorf,
Obcramks Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit

INO fl.
zum Ausleihen parat.

Pfleger Ehnis.

3jv Aach bei Freudcnstadt.
Wir kaufen von jetzt an

Knochen
und sehen gef . Offerten entgegen.

Den 15 - Juli 1860.
Haist und Hole.

Feinstes
Schnell -Tiutenpuiver,

welches , mit Fluß - oder Regeuwaffer ge¬
mischt , sogleich eine sehr dauerhafte , vor¬
züglich brauchbare schwarze Tinte  gibt,
ist nun wieder zu haben in der

G - W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

In der Unterzeichneten ist zu haben:

der besten und beliebtesten
Zimmerinaiinssprüche und Reden
beim Richten neuer Hauser.

Preis 54 kr.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

s »i 20 . luli 1860.
lNstolon . S . 9 .92 —33

ckico ? r«ussiscke . . . , 9 57str —58h«
IIoII . Xeiingulckenstüekv . » 9 39 ys —40 ' /r
liunckUuesken . . 5 29 —30
Xvvsnrii - kninlienstücliv . . « 9 18 — 19
LnAÜseke Souvereizns . . , 11 36 —10

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaig,

18. Juli 1860.
Freuden stadt, Calw, Tübinaerr, Heilbronn, Viktualien -Preisc.

gattungcn. 21. Juli 1860. 14. Juli 1860. 17. Juli 1860. 20. Juli 1860. 21. Juli 1860- Nciaold. Alken-
iNfd. '

Ochsenfleisch 42 kr. — kr.Dinkel , alter
fl. kr. !fl. kr.>fl. kr. fl. kr^ fl. kr. ist. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr-,fl. kr. fl. kr.

fl. kr. f̂l. kr.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

neuer 515 ! 5 4 4 54 518l 5 14! 5 — — — — » 12 5 2 ' 445 5 1 4 51 4 43 4 40 4 23 4 6 Kalbfleisch. 9 ,, 9
Kernen . . - —k- — 7 54, 7 5lj 7 48 7 42 7 20 7 6 7 36 7 21 7 3 7 12 7 11 7 3 6 36 6 27 612 abaezi'qcn 11 12 kr.
Haber . . 4 30 , 4 6 4 — 515 ! 4 4ch 4 30 — 4 36 _ 4 9 3 55 ! 3 48 3 57 3 52 ! 3 48 3 48 3 30 3 — .iilabqezvg. 13 .. 13 kr.
Gerste . . 6 - ! 5 41 538 612 ! 5 47i 5 40 — 5 54 — 6 24 6 20 ! 615 5 3 5 2i 4 57 4 30 4 29 4 28 8 . »Mitelbrod 28 „ — krWaizeu . . -7 — — - > 7 - '- 7 27 7 15 7 — — _ !_ — -- 6 36 6 32 6 12 s !! Schwär,vr 84 V, — kr.
Roggen . . — — 6 - l 5 49 ! 5 30 — 615 — 6 30 6 2^ 6 18

— - !- ,- — — t Kr.-Weckes. tO . 5>/«h.
Bohnen . .

Erbsen . .

-h 6 30 - ! 730 — -

-l . ""

630 j — 6 - j- — — 1 Pfd. Butter Sl kr.
1 Nindschmalz 26 kr.
1 .. Schweiueschm. 22 kr
7 Eier für Skr.
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Tages - Reuig Ir ei t eu.
Von der Nagold , 14 . IM . Bei dem kürzlich statt¬

gehabte » Abbruch der Kirche zu Ebhausen  fand man etwa
15 Fuß über dein Boden gegen ssÜ'Stnck ^ vcrschl'edene Gold-
und Silbermünzen , die in das Mauerwcrk absichtlich eingelegt
waren . Die Münzen sind nnr auf der einen Seite geprägt
und zwar besteht das Gepräge theils ans einem Kreuze mir
einer ansgehobenen Hand daneben , theils aus den Buchstaben
L . H . Tie Form ist nicht die völlig runde , es sind achteckige
und crcnelirte darunter . Der ganze Fund , übrigens ohne gro¬
ßen Metallwerth , weil die meisten Stücke fast so dünn waren,
als das Paumlanb , ist dem K . Münzcabinet , cingesendet wor¬
den . Welck ' archäologischen Werth sie jedoch haben könnten,
muß sich erst durch eine sachkundige Untersuchung Herausstellen.
Ein im Chor der Kirche ausgehobencr Grabstein trägt die Jah¬
reszahl 1378 und den Namen eines Edlen von Hornberg , der
nach dem ansgegrabenen , »och sehr gut erhaltenen Scelett zu
urtheilen , ein wahrer Riese gewesen sein muß . Merkwürdig ist
es , daß die Kinder , die in der sonntäglichen Christenlebre ans
diesen Grabstein zu stehen kamen , seither vielfach ohnmächtig
wurden . (D . V0 > .

Herrcnberg,  19 . Juli . Das Gewitter , welches rrm
17 . d . M . bei Tübingen so manchfache Verheerungen entrichtete,
hat auch im hiesigen Bezirk , ans der Markung Ncbringcn,
vorzugsweise im Winterfeld und an den Obstbänmen nicht un¬
bedeutenden Schaden verursacht . (S . M .)

Bei der Negierung von Oberbaiern lief dieser Tage ein
Paket mit 3000 fl . in Banknoten ein ; ein Reuiger hatte sie
als Entschädigung für begangene Malzdefrandationcn seinem
Beichtvater zur Einsendung übergeben.

Hannover,  17 . Juli . I » diesem Augenblicke — 12
Uhr Nachts — stehen die großartigen Fabrikbanlichkeiten der
mechanischen Weberei zu Linden in Hellen Flammen . Die ganze
Bevölkerung der Stadt wogt aufgeregt in de » Straßen . Mor¬
gen früh werden in Folge des Unglücks Tausende von Arbei¬
tern ohne Arbeit und ohne Brod sein . (Wes .Z .)

Berlin,  19 . Juli . Das Ereignis ; des Tages ist die
bevorstehende Zusammenkunft des östreicbischen Kaisers Franz
Joseph mit dem Prinzrcgcntcn  von Preußen am nächsten
Donnerstag den 26 ., und zwar in Teplitz.  Der Kaiser halte
bereits mehrfach den Wunsch geäußert , sich gegen den Prinzen
über mancherlei i» Person auszuspreche » , und dieß Anliegen
hat er vor einigen Tagen in einem eigenhändigen Schreiben zu
erkennen gegeben . Dem Prinzen wurde die Wahl des Ortes
überlassen und demzufolge hat derselbe in entgegenkommender
Weise Teplitz in Vorschlag gebracht . Man ist hier geneigt , die
Zusammenkunft der beiden deutschen Souveräne als eine er¬
freuliche Thatsache anznsehe » , denn die Möglichkeit ist vorhan¬
den , daß sich das Wiener Kabinet dem preußischen in Etwas
nähert . (S . M .)

An alle Schulbehörden in Preußen  sind ernstliche Wei¬
sungen ergangen , die Jugend sofort zu Tnrnüb n ngen . an¬
zuhalten . Diese Hebungen seien nationale Pflicht ; denn sie
bildeten wehrhafte Männer , welche der Staat nolhrvcndig brauche.

Münster.  Bor einigen Tagen kam dahier der Fall vor,
daß ein Vater sein 4 /̂sjähriges Kind gegen Entschädigung von
40 Thalern an eine Knnüreitergesellschasi (die Hüttenman 'nschc)
abtrat . Tie Behörden sind aber gegen diesen abscheulichen Han¬
del eingeschritten » nd haben ihn rückgängig gemacht.

Die Belgier  wissen , daß sic von Napoleon in erster
Reihe bedroht sind , sie wissen cs jetzt auch ans dem Munde
ihres sonst sehr zurückhaltenden Königs . Kaum ans England
zurückgekehrt . reiste er in die Provinzen und gab sehr deut¬
liche Erklärungen über die bedrohte Lage . Er ries den alten
flandriiebc » , i» vielen Kämpfen erprobten Selbstständigkeitsgeist
an und dieser hat ihm begeistert geantwortet : wir wollen käm¬
pfen und sterben für Belgiens Selbstständigkeit , alle iunern
Zwiste sollen vertagt sein . Tie Vorgänge dort sind sehr wich¬
tig , auch für uns Deutsche , denn Belgien ist unsere Vormauer.

Turin,  17 . Juli . Man erzählt , Cavour habe dem Gen.
Garibaldi angeboteil , ihm einen Commissär nach seiner Wahl

zu schicken, Garibaldi soll erwidert haben , daß er gar keinen
wolle . — Man redet von cigem Mordversuch , der guf Gari¬
baldi stattgefnnden haben soll , kennt aber das Nähere nicht.
Der Diktator sah sich veranlaßt , die zahlreiche Jugend , welche
zu ihm strömt , zu „ Jünglingsbataillonen " ans der Basis der
Nationalgarde zu sormire ». Knaben unter 10 Jahren werden
nicht zngelassen und mit 17 gehören sie zur Ärmer :.

Da in Frankreich  eine geringe Ernte in Aussicht steht,
läßt Napoleon ungeheure Vorräthc von Getreide aufkaufen.
Zwei Mannheimer Häuser haben allein 500,000 Scheffel Korn
in Ungarn gekauft für seine Rechnung.

In Frankreich  beginnt die Stimmung gegen die napo-
leonische Politik schwierig zu werden . Selbst in dem Parla¬
mente , das man ganz zur stillschweigenden Maschine herabge-
drückt glaubte , haben zwei Herren , Ollivier und I . Favre,
eine kräftige Opposition erhoben . Spuren von tiefem Mißver¬
gnügen zeigen sich durchs ganze Land , ja nicht blos Mißver¬
gnügen , sondern tiefes sittliches Unbehagen . Jetzt ist jener Satz
wieder in Erinnerung zu bringen : „ Wenn Frankreich sich un¬
behaglich fühlt , so hat die Regierung , um sich zu erhalten,
kein anderes Mittel , als einen Eroberungskrieg gegen das Aus¬
land " , mit andern Worten heißt bas:  als einen Krieg gegen
Deutschland . — Wie der 2 . Dezember Schulden macht . Der
Krim - und der italienische Krieg haben 2,272,859,519 Fr . ge¬
kostet;  das jährliche Budget verlangt 613,919,598 Fr . theils
für Zinse ans der Staatsschuld , theils für andere unproduk¬
tive euisgaben . Daneben sind noch extra 661,500,000 FrcS.
Schulden gemacht worden . Das ist die Wirthschaft des 2.
Dezembers . (Schw .-B .)

Frankreichs Krieg mit China ist ins Wasser gefalle ». Das
französische Schranbentranspvrtschiff l'Jsere ist unterwegs mit
dem ganzen Artillericpark der betreffenden französischen Truppen
gesunken , nnr die Mannschaft wurde gerettet.

Paris,  18 . Juli . Dem Vornehmen nach schickt die Re¬
gierung 20,000 Mann Truppen nach Syrien . — 3000 Sici-
lianer unter Garibaldi haben sich mit Medicis Corps vereinigt
und der neapolitanische General Bosco ist mit 4000 Mann
und drei Kanonen von Messina nach der Richtung auf Barce¬
lona ausgerückk . Eilt Zusammenstoß zwischen Garibaldi und
den Neapolitanern , sowie ein Angriff ans Messina gilt als un¬
mittelbar bevorstehend . " (Wes .-Ztg .)

Paris,  19 . Juli . Nach dem Moniteur hat der Sultan
an den Kaiser  einen Brief , vom 16 . datirt , gerichtet , worin
er seinen Schmerz über die Ergebnisse in Syrien ansbrückt , zu¬
gleich aber ansdrnckt , daß er alle Kräfte ansbieten werde , die
Ordnung hcrznstcllen und die Schuldigen zu bestrafen.

Paris,  20 . Juli . Der Moniteur schreibt : Angesichts
der bedauernswürdigen Ereignisse in Syrien hält die kaiserliche
Regierung cs für Pflicht , ohne Verzug ihre » schmerzlichen Ein¬
druck auch den andern Kabinetten initzntheilen und sie auszu-
sordern , gemeinschaftliche Maßregeln dagegen zu ergreifen.

_ ' (T .' d . H . T .)

Der Morse 'sche Telegraph.
iSchluß .s

Schon hat der Telegraphist zu antworten angefange », in¬
dem er fort und fort einen neben dem Schrcibapparat befind¬
liche », auf eine Messingplatte befestigten kleinen Hebel , der fast
wie eine Thürklinge anssieht , bald kürzer , bald länger nieder,
drückt , wie ein Orgelspieler , der auf der gleichen Taste nach
einander Sechzehntel und Viertel spielt . An dem Hellen Klo¬
pfen , das dabei hörbar ist , merken wir , daß die zwei kleinen
metallischen Hervorragnngcn oder Knöpfe , welche jedesmal auf
einander stoßen , wenn der Schlüssel  oder Taster — so
heißt dieser Theil des telegraphischen Apparats — niedergedrückt
wird , an der Stelle , wo sie sich berühren , nickt gefirnißt sind,
wie die andern Theile des Tasters , sondern daß dort Metall
mit Metall in Berührung kommt . Jene beiten Knöpfe sind
nämlich die Endpunkte zweier Drähte , der sog . Schließ „ ngs-
drälhe,  von denen der eine mit dem positiven , und der an¬
dere mit dem negativen Pol einer galvanischen Batterie in Ver¬
bindung steht . Sobald daher diese beiden Endpunkte einander
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bis zur Berührung genähert werden , ist die galvanische Kette
geschlossen und die Elektricität sängt im Moment an , den zwi¬
schen beiden korrespondirendcn Stationen auögespanute » Schlie-
ßungSdrarh , und wäre er Hunderte und tausende von Meilen
lang , seiner ganzen Länge nach zu durchströmen . Durch den
Taster hat also der Telegraphist den galvanischen Strom ganz
in seiner Macht : er kann ihn fließen lassen oder unterbrechen,
ihn kurz oder lang dauern lassen , ganz wie cs ihm beliebt , oder
vielmehr , wie es die zu gebenden telegraphischen Zeichen ver¬
langen.

Aber — wie , meine verehrten Leser unterbrechen mich
nicht ! — Da sehe ich wohl , daß sie so etwas wie Autoritäts¬
glauben an sich haben und so freundlich sind , mich auch damit
zu beehren . Das führt mich fast in Versuchung . Doch nein,
ich will auch ferner bei der Wahrheit bleiben , d . h. bei der
Wahrheit , die ich von Physikern von Profession gelernt habe,
für die ich jedoch nicht in allen Stücken garantire » kann , weil
auch ihnen gar manches mit unterläuft , was sie selbst nicht ge¬
wiß wissen . Nun aber zur Sache : wo ist denn der zweite Drath,
der den galvanischen Strom von der Station , mit der wir kor-
respondiren , wieder zurückführt und ohne welche der Schlic-
ßungsbogen der Kette unvollständig ist ? Nun , ohne daß ich
von meinen verehrten Lesern gefragt worden bin , will ich ihnen
sagen , daß der zweite Draht gar nicht vorhanden ist , sondern
daß ganz einfach der Anfang und das Ende desselben , jener
auf der einen , dieser auf der andern Station , in de » Boden
geführt sind und dort mit großen Kupferplattcn , de » sogenann¬
ten Erdplatte » , endige » , die von feuchtem , oder überhaupt
gut leitendem Grund umgeben sind . Diese Anordnung , welche
wir dem im Telegraphenwesen sehr verdienten P ' vf.  Steinheil
in München verdanken , und welche , weil sie die Kosten der
Drathleitnngen auf die Hälfte reduzirt , die Anlegung von Tele-
graphenverbinduttgen sehr wesentlich erleichtert , findet im Fol¬
gende » ihre Erklärung . Die elektromotorische Kraft , welche in
galvanischen Elementen und Ketten die Scheidung der cntge-
gengesetztcn Elektrizitäten bewirkt , ist immer thätig und schickt
nach der einen,Seite positive und » ach der andern negative
Elektrizität , so oft die in den Elektromotoren , d. h. in den sich
berührenden Metallen und Flüssigkeiten vorhandene freie Elek¬
trizität die Spannung nicht erreicht , bis zu welcher sie selbst im
Stande ist , ihre Wiedervereinigung zu hindern . Wird z. B.
die Kette geschlossen , so fsicßl die positive Elektrizität vom po¬
sitiven Pol der Kette aus in der Richtung nach dem negativen
Pol unaufhörlich ab und verbindet sich mit der vom negativen
Pol herkommendcn negativen Elektrizität . Die elektrische Span¬
nung auf den Elektromotoren ist daher stets gleich Null , und die
Folge davon ist , daß die elektromotorische Kraft fortwährend
neue Mengen von Elektrizität , welche sich im natürlichen oder
verbundenen Zustande befindet , trennt und zur unversiegbaren
Quelle der beiden entgegengesetzten elektrischen Ströme wird.
(Man bemerke übrigens , daß man der Einfachheit halber ge¬
wöhnlich nur von einem einzigen Strom spricht und ii» >er die¬
sem den positiven versteht , der bei Zinkkupferketten vom Kupfer
ausgeht .) Tie Spannung der Elektrizität auf den Elektromo¬
toren wird aber auch dann auf Null reduzirt , wenn die beiden
Pole der Kette , wie dies durch die Erdplatten geschieht , mit
dem Erdboden in gut leitende Verbindung gesetzt werde » , in¬
dem der elektrische Strom durch Einmünden in das ungeheure
Reservoir des Erdkörpers eine» eben so freien und plötzlichen
Abfluß gewinnt , als wenn er durch vollständige Ausgleichung
der entgegengesetzten Elektrizitäten im Ŝchließungsdrath selbst
einen steten Kreislauf machen würde.

Bis hieher mögen mir meine verehrten Leser vielleicht
gerne und mit Aufmerksamkeit gefolgt sein und sich sogar ver¬
wundert haben , wie einfach die ganze Sache ist : eine galvani¬
sche Batterie ; zwei Schlicßuugsdräthc die sich in gewisser Art
im Erdboden vereinigen und von denen der eine zwischen zwei
Telcgraphenstakionen ausgespannt ist , während der andere , der
von der Batterie geraden Weges in den Erdboden führt , im
Taster eine jUiiterbreihung hat und erst beim Niederdrücken des
Tasters gleichsam zusammengelöthct wird ; endlich ei» Elektro¬
magnet , der jedesmal , wenn der Strom des Tasters geschloffen

i wird , einen Hebel anzicht , der in eine » an seiner Spitze vorüber-
laufenden Streifen Papier Punkte und Striche eiudrückt.

Nun aber , nach diesem kleinen Ruhepunkt , gilt es , den
guten Willen meiner geehrte » Leser » oll, auf eine kleine Probe
zu stelle» . Aber ich hoffe, sie werden sich dieselbe gerne gefal¬
len lassen , wenn ich ihnen mitkhleile , daß das , was ich ihnen
noch sagen will , jene denkenden Köpfe , welchen wir de » Tele¬
graphen verdanken , und welche nicht ruhten , bis jede Schwie¬
rigkeit überwunden war , mehr als zehnjährige Proben gekostet
hat . Und sie werde » mir um so bereitwilliger weiter folgen,
wenn ich ihnen jetzt gestehe , daß keiner der 'heutigen Telegra¬
phen so einfach eingerichtet ist, wie ich bis daher znm leichteren
Verständlich angenommen habe , und daß sie ohne die Kenntniß
des Folgenden aus der Einrichtung unserer Telegraphen nicht
klug werden könnten.

Wenn ein elektrischer Strom einen Drath durchzieht , so
erleidet er eine Schwächung , welche theils von dem Widerstand,
welcher sich im Drath selbst der Fortpflanzung der Elektrizität
entgegenstellk , theils von dem Elektrizitätsverlust » ach außen , in
Folge nnvollkominener Jsolirnng des DrathS , herrührt . Jener,
der Leitnngswiderstand , ist um so beträchtlicher , aus einem je
schlechteren Leiter der Drath besteht , je länger dieser selbst,
und je kleiner der Querschnitt desselben ist . Die Ableitung
der Elektrizität nach außen ist wegen der Feuchtigkeit der Luft
und beS Erdbodens weder bei oberirdischen Leitungen , wo die
Drähte — Kupserdräthe oder galvauisirte , d . h verzinkte Eiscn-
dräthe — durch Jsolirköpfe  aus Glas , Porzellan oder
Steingut , noch bei de» uuterirdifchen Dräthcn , welche durch
eine Hülle aus Guttapercha vor der Berührung mit andern gu¬
ten Leitern geschützt sind , ganz zu vermeiden . Daher kommt eS
denn , daß die Stromstärke namentuch bei feuchter Witterung
schon auf mäßige Entfernungen so bedeutend abnimmk , daß der
Elektromagnet , wenn er auch den Schreibhebcl noch zu bewegen
vermag , doch nicht im Stande ist , durch denselben deutliche
Eindrücke im Papier hervorzubringen.

Der Amerikaner Morse , der Erfinder dcS oben beschrie¬
benen Schreibapparats , hat diese Schwierigkeit auf eine äußerst
sinnreiche Weise besiegt . Den Strom , welcher von der korrc-
spolidirciide » Station herkommt , führt er nicht durch den Elek¬
tromagneten des Schreibapparats selbst , sondern durch einen
zweiten Elektromagneten , welcher , wenn der Strom auch sehr
schwach ist , den einen Arm eines außerordentlich leicht beweg¬
lichen kleinen Winkelhcbels anzieht und dadurch das Ende deS
andern Hebelarms mit einer in ganz geringer Entfernung da¬
von befindlichen Lchraubenspitze in metallische Berührung bringt.
Diese Lchraubenspitze und jener Winkelhebel bilden die Enden
der Schließungsdräihe einer besonderen Batterie , welche nur die
Aufgabe hat , den Schrcibapparat in Bewegung zu setzen , zu
welchem Zweck der eine der beide » Schließungsdrcithe um den
Elektromagnet des Schreibapparats gewunden ist. Berührt der
Winkelhebel jene Schraubcnspitze , so ist diese Batterie geschloffen.
Jede Telegiapbenstaiion hat hiernach zwei Batterien , eine
Haupt-  oder Li » icnbattcrie,  welche die korrespoudircndeu
Stationen in Verbindung setzt , und eine Lv kalbatterie,
welche nur zum Dienst des Schrcibapparats bestimmt ist ; der
Taster schließt und öffnet die Linienbalterie , der Wiukelhebel da¬
gegen die Lokalbattcrie . Dieser letztere Schlicßungsapparat heißt
das Relais (Vorspann ) , weil durch denselben die Lokalbatte-
rie eingeschaltet wird , welche diejenige Arbeit vollführt , zu wel¬
cher der geschwächte Hauplstrom nicht mehr ausreicht . Der
Hergang beim Telegraphier !! ist nun folgender : der Telegraphist
schließt ' durch Niederdrücken des Tasters seine Linienbalterie , und
der von hier ausgehende galvanische Strom belebt auf der
Station , wohin er durch die große Drathleitung geführt wird,
den Elektromagneten des dortige » Relais ; dadurch wird die
Lokalbattcrie auf der angercdeten Station geschlossen , und der
Strom dieser Batterie , der nur den kurzen Weg durch die Drath-
windungen des Elektromagneten am Schrcibapparat zu durch¬
laufen hat , macht , daß der Schreibhebcl frisch und kräftig vom
Magneten angezogen wird , so baß er eine deutlich unterscheid¬
bare Schrift zu geben im Stande ist . ' ' _
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